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Mcrdurchleuchttgsier/zc. :c.
Allergnadigster Kayser/ König und Herz / Herz

Emnach in dem von Jhro Churfürst!. Durch!, zu Pfaltz unterm 8. August, vori¬
gen l7^o.ten Jahrs an Ew. Kaysert. und König!. Majest. erlaßenen Bericht-schrei-
den der Unstand und Unvermögenheit hiesiger beyder Gülich' und Belgischen
Landen EmgesistemrLonrribuemen hicrauß haubtsächiich entstanden zu seyn angege¬

ben wird/ daß die darin begülherte Ritterschafft sich allen Lastes entziehen / und denselben dem
armen iandtmann auffweltzen thäte: mithin dieser/der Ritterschafft alle Reichs - und Crayß-
Lasten/ privileZurceste Türcken-Stewren/undzu allersiilhsEcinl'ervarionemgewtlligte feind¬
liche dcznrrikurionez vordezahlkt/ und neben denen kizrck.und Demarchen -Beschwämüssen
allein abtragen müste: auch würcklich Zeit zweyen jüngeren Kriegen an Reichs- und Crayß-
Anlagen/so dan feindlichen (^«ncriburionenüber zwey Millionen vorbezahlt hatte; und deß¬
wegen Ewer Kayzerl. und König!. Majcst. zu Ersetzung dieser vorbezahlter Gelderen der Rtt¬
terschafft allergnädigstanzudefchlen/und die unmäßige F: eyheicen / wohe nicht zumahlen auff-
zuhcben^'eoochwenigst dahin zu moäikciren aUerqnädtgstgeruhen mögten/daß die Ritter-
Sitze in Venen Türcken-Stewren/ und übrigen Reichs-mW Crayß-p^liärionen/fw rara
Ihrer anhabender Länderey/ concurriren sollen;

So befindet sich Gülich - und Bergische Mterschafft höchst genöthiget/ umb Ewer Kay-
serl. und Kömgl. Majest. / und der Ehrbahrer gantzer Welt den Unfug der vom Berichlstclltr
allein zur unverdienter ihrer Bescbmitzung / und befiisscner St'fftung einer viviüon inrer5rAU5
I^sbile5 He Livicoz in communi Nacrice Lsuzz außgtsundkNkrBtYM ffÜNg/ klärlich anzuzeigen/
in aller tteffester Untetthämgkeir zu remonstrirenVor erst/ (^uo ^ure, nicht allein die Ritter¬
schafft/sonderen auch die Unadliche/welche in beyden Landen Ritter-Sitze besitzen/ deren de-
nmselben anklebender Freyheiten genießen? und daß auch die Ritterschafft nicht
allein in denen Türcken Stewren/ sonderen auch in denen feindlichen Omribuüonen / und
sonstigen Reichs - und Crayß - Anlagen beygetragen habe: folglich unwahr seye / daß die
Rttterschafft allen Last von sich ab - und dem armen Landmann auffgejchobm / und dieser der
R tterschafft die Türcken - Srewren und feindliche donrriburioucsvorbezahlt habe.

DieFreyhe r/ welche Gülich. und Bergische Ritterschafft Ihrer von allen kcal-und l>er-
lonalj Lasten freyen Ritter s Sitzen genießet/ ist in Privilegs ex ZTculo l z.rio Lc conrinuz us-
Que buc non inrerruprä postc Niione gegründet: UNd sölgllchM das Poüellorium hierin Vitl bester
wnäirct/ als das jmtge/ weiches der Berichtsteller der einseitiger zwänglicher Außschreibung-
halber auff einige wenige Jahren auß denen Kriegs- Zeiten ßuncliren will; hiesiges bezeuget
das Privilegium Hertzogen ^clolphj, des ersteren Marg-Graffen und Hertzogcn zu Gülich
^iibelmi Ubr Enckelen vom 8. Tcpremb 1404., in welchem Er der Ritterschafft ihre Rech¬
ten und Gewohnheiten coukrmirck/ so s uri porm üiz sonanr^ rote die van Alders in Ayden

Grasten und Grasten Unseren Voorfahren / Gheimben
und Amchherren( welche iu8XcuIo i z.rio gclebet/ und regieret haben) gewesi sind/mfol¬
genden puA^en bestehend: daß die Hatffleuth/die auffihren eigenen Gütheren sitzen / unge,
schätzt bleiben sollen; Irem: daß die Ritterschafft an ihren Wälderen und Aeckeren nicht
solle befchwähret werden ; iremdaß der Ritterschafft ihr Holtz und Kohlen/ so durch das
Land geführet werden/ Zoll - frey bleiben sollen ;

Dieses Privilegium ist i m Jahr 1 447- vom Hertzogen Qerarclo emewert; und gar im
Jahri45o. von demselben dahin exrcnüiret worden/ daß alle Schatz-Güthere / welche die
Ritterschafft an sich kauffen würde/ -l claro des Kauffes von allen Lasten / gleich übrige ihre
freye Ritter - Güthere/ frey seyn/ und so lang bleiben sollen/ a!6 die Ritterschafft selbig? m Hän¬
den haben würde: so bald aber dieselbe wieder an Bürger und Haußleuth verkauftet würden/
alsdan Sie entfrepet seyn/und Schatz und Dienst davon gelten/und thuen sollen/wie vor¬
hin zc-

WelcheSaber imJahr i5->6. m dem/zwischen Ihm Hochfürstl. Durchleucht^!^
'MIKelm, und denen Gülich - und Bergischen Landständen den z. Februar, getroffenen ver¬
bindlichen Vergleich dahin moMcirt worden/ daß die Freyheit der Ablichtn Ritter - Sitz/wan
auch gleich von Unadlichen besessen würden/allerdingsbleiben. Sonstm aber die Gülher/ sie
werden von der Ritterschafft oder Unadlichen acguirim/ ihre Atth und Natur / welche sie ge¬
habt/ behalten/ und nicht mehr die Schatz - Güter/ wan sie von Änlichen Persohncn erkaufft
würden/ von Schatz/Stewren/ und anderen Diensten frey seyn/sonderen ihre vorige Natur
behalten/ und nicht verkehren sollen.

Und



H,. )( -6l )<
Gülich - und B;

) '</> ^M,'i '
> ^ "'--V ."M. »,>»i

"-'.'«MG»

^.-si-K'ÄÄtttiW^

. .„xihPD .

'3Ä«s»^

V t-x
' ' >" < '

.v?'

„ be Rltterschafft sich des von anderthalb hundert
Hahttnrühigitch besessenen Privileg» in ?un6r» l^cher^tiz Zc^nisirorum kvnorum Lo!!o<^i8 iub°
^wm, denen Srewr - Conrnbuencen zum Trozt/ freywillig begehen huben: so ist hingegen
vie Krasch vsrangezogener pitvile^orum ex5^cu!o i z.ri» genossene Freyheit deren R-tter-
Sitzcn von allen Keal- und Perlons! - Lasten/ Türcken - Stewrem feindlichen Lonrribulionen,
fortd änderten Stewr- Gelderen durch das Anno i s^6. desfals eingegangenes pg^um ff»o
c^Ie mehrers besiattiget/und gar befestiget worden/ und haben dabey die comribuirende Un¬
terthanen desto grösseren Nutzen gehabt/ als sonst ihnen/ wan die Ritterschaffc Stewrbahre
Mcher acgmiiret hätte/ und selbige atsdan Vi ?i ivilezii ex Anno 1450. frey worden wären /
der Srewren - Last ,hnm vergrössert seyn würde.

Die Armuth deren Gülich-und Belgischen Eingesessenen Stewr- domribuenrenrühret
Mißlich von der Ritterschafftllcher rechtmäßig gegründeter Freyheit nicht / sonderen daher/
vzß ihnen weit mehm s/ als etwa mit Recht zugemuthet werden kan/ auffgettunqen / und
durch die schwä' este ^lllir^sche Lxecmlunes beygctrieden werde; und könttn s abttrsbenclo ä
cxceris^ Nicht einmahl die ftlNditche Lonrribmione5 denen Loncribuirenden Unterthanenvon
okhcoChmfürsti.Dmchl.zugemuthec werden; maßen Ihre Churfürstl. Durch!, auß denen
jn perperuum von Landst änden tingew-llt'grenSchatz - und «Schutz - Gelderen das Vatter-
Wozu vetthätigen/und davon all? Feindseeligkett/Mord/Raub/ Brand/Plünderung/ und
weis dessen seyn möqtt' abzuwenden schuldig wären; Welches auch von Ihrer Chur-
sürstl.Durchl. Herm Vattemhöchsiseeligjten Andcnckens in Dero Anno 167;. bey Ewer
Mcrt.Majejt. höchstp'etlichen Reichs- Hoff-Rath/gegen die von Landständen vorhin
Mgebene l)eäu<2lon eingegebene Schnfflen nicht in Abred gesielt / sonderen eingestandenworden.

Damit jedoch auch p-o lecunäo das irrig- und unbefugtes Angeben deß Bmchtstellers/
alswandu Rltterschafft in denen püvit^iücestm Türcken - Stewren und feindlichen On-
rnbmwm Nichts beygetragen habe/ außdemWceg geraumetwerde/ und ein jeder destelben
Unwahrheit erkennen möge/ so wird vor erst das gantze Land der Rltterschafft das Zeugnüs
bcpieM müßen/ daß der von gegensetthigemBerichts. Verfasser villeicht selbst erfundener /
ooerooch siarck befürderter/ und einige Jahren her gebrauchter höchst schädlicher und Lands-
verderblicher Ariegs- ^uß/ welcher auff die Familien» und Viehe- ^ax. p^n-
ci^lirer aber auff das Wotgefallen und paMonen deren Bedienten im Anschlag deren Ver¬
mögenden vor den Unvermögenden gegründet ist/die Rltterschafft / wegen Dero besitzender
^ttv'Ädlichen Höfen in denen aufgeschriebenenTürcken-Sttwren / ftindtlichendonrrib^
ciMg'a gar gemeinen Stewr-Gelderm hart getroffen habe ; Maßen dero Halbwinnere
durch solchen Fuß so hoch angeschlagen worden / daß die Jährliche Pfachten über die Halb-
scheio/und öffter schier vollmdts ablorbirct worden ; wie es Ritttrbürtige Landtstände lamh
der Anlag lud lärc. A. im Jahr 170?. umerthänigst rcmonümet haben.

Zudeme ist landkundig/fonsi mit guten Zxlra6tlbu5 xzrOrocoüanbu5 zu belegen / daß die
Rittttschaftt/nebens obigem Beytrag / absonderlich zu denen Türchm-Stewren jederzeit
einigt per Onmm 4.5.6. biß 7- ab T)ew jährlichen Abkömbstenvon dero Fren-Adli-
chen Gütheren/und gleichfals zu denen Frantzösischm donrribmion8-Geldertn kintqe ReichS-
thalttvon jeghchem hundert / non obitanre ^iberrzre in anriouiz t'rivile^üz luncl.ir-izcibürühenclo
von vorigen Zeiten/in letzteren Jahren laut denen AnlagenA. c.z'. unterrhä- läc.L.<7.
nigstemgewilliget ; auch gar bey letzteren Kriegs-Zciten cominuä terie annorum , wan schon O.L.i .
nicht eingewilliget / dannoch eigenmächtig / ungehingert dagegen eingelegten lud i_m. e. lür. Q.
Megmden proreltaüonen neunzehn Reichsthaler von jeglichen hundert ab den Einkombsien
außden Geist-Avl'.chenfreyen GüthereninsGülische Landtaußgeschricbm/und das Keversa-
le lub Un.». gegeben worden/welche etliche zwantzig tausmt Reichstbaler/und also schier den
halben Theil ^oncribmionis <3^1 lic^ ohne den hierobigen Beytrag aufgemachet haben.

Ferner auch ist es landtkündig / und kan es sonst per Lxrr36tuz prorocollsrez bescheiniget
werden/ Daß in denen hingelegten Kriegs Zeiten nicht allein die ValM nobüez öc irmobile5,we¬
gen Dero besitzenden Lehnen öffters zum Auffsitzen beschrieben : Und odwohlen sich die meh-
riste darzu will g erkläret habm/und m loco Lompancioniz deßfals erschienen seynd/ dannoch
aussein sicheres an Gelt ^ro iibku Lc bene^ssciro deren Lkhmdommi.güNlN raxirek/und zu der-
stlbm Auß;ahlung gezwungen:sondem auch was auff die Alloclial und gantz freye Rittersitz für
ein Gelt^axa gesetzet / und gar die I'ostestores ilwobiks zur doppelter Außzahlung deß denen
blobilibus angesetzten Gelts anoest'enget worden seyen ; Wle viel solche ?ax-Ge!der deren
Leben,und Ritter-Sitzen aufgetragen / und ob nicht dadurch nedens denen vorangezoaener
Maaßen außgeschriebenm neunzchen Netchsthaler von jeglichem hundert Geist-Mtchm Bey-

Sssf trags
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Ew.Kapjerl. und König!, wachst. ÄIajest.:c.

Mermittitbäniqst-tcew gchorsambker
Gülich--und Bergischcr Landtständen

Anwaldt
Oeorz. I'civ!. von ^laul,

psmcular Vortrag Gülischer Ritterschafft

Wegen i;. pro e-nw auß Getst.Adtlichkli fteven-undLehen-Mithercn
vom 18 ten k'cbruarii 1709.

Achdeme auß Ihrer Churfürst!. Durchleucht gnadigsten k(eso!m!c>nil)U5hjeselbst an¬
wesende GüllscheLandtstände von der Ritterschaffc unterthanigst wamehmen / daß
höchst-ernanteJhro Churfürst!. Durchleucht in der ungleicher gnädigster Meinung/
und dahin allzu mllt berichtet seyn / obrührte das große-deßLandts Unvermögen

nur allein daher/weilenvon den Adtlichen Lehn- und freyen Güthercn fast nichts all 0nera publ».
ca beygetragen würde ;

So befinden sich Gedachte Dero Ritterbürtige Landstände fast unumbgänglich gemüßü
get / Höchsternanter Jhro Cburfürstl. Durchleucht auffs beweglichst-unterthän-gst neftettzu
Gemüth zu führen/uno vorzustellen / wasgestalt in der vorjähriger und dißmäkliger Bewilli¬

gung

Mgs/corA zuweilen hätte abgeführet werden können ? Solches ist gegen-
ftttigem Beuchl-Verfasser / und dem bey Ew. Kayserl- Majcli. Host sich befindendem Chur»
Psäitz'schen Vice-Cantzleren gnugfamb bekanr; Und dahe die Stewr-^ourribueuttn deß-
fals tcme Linderung gespühret - vieiweniger expsK ichkwas zum guten bekommen haben / so
wäre wohl zu fragen/wche dieexrrsmllinal-ie Smvren geblieben seyen ?

Wan nun Allergnadigster Kayjer / König und Hm/ HerU Ewer Kayserl. und Kö¬
nig!. Majest. heerauß allcrgnädigft ersehen/wie unbefugt gegen alle Warhcitder Ritterschastt,
daß sie in denen TürckemStewren/und ftmdtlichen (^omnburionz.Gelderen nichts beygetra¬
gen haben bcygemessen werde daß du große Armuth deren Stewr-Lonnibuenten nicht von
der der RitterschafftlichenFreyheit (welches der allvertamischcr Benchtst-ller allein darumb
hervorgesuchethat / umb dkN^rarum civicum in dieser pro communi Lono parriX abziehlender
Sachen abwmdlg zu machen / und von der Rmerfchafft zu lepariren) sondern haubtsäch-
daher rühre/daß/dahe hiesiger Landen gantzes Vermögen in F- üchten-Wachslhumb fürnemb-
tich bestehet / und der beste Mo-gen-Landzum theursten Pfacht/jedoch nur an ein und anderen
sehr wenigen Omheren/zwey Reichsthaler jährltchs außbrmgen kan / dannoch von einigen
Jahren her bey so vielfältigen außgeschriebenen grossen Gelt Summen ein jeder Morgen an
theils Omheren 5- 6.7.8. und mehr Retchsthaler in den Gclt-Stewrenangeschlagen / und
darab (ohnerachtet auch nach gemeinen Landts Brauch der dritte Theil allinger Länderey
^uorann.sunbesaamct und Braach ligen bleibet >zu bezahlen / und abzuführen/Dero Eigm-
tyumber angehalten worden;

So glangr an Ewer Kayserl. und Königk. Cathol'sche Majest. Gülich und Bttgischer
Mterschaffc allerunterthänlgile Bitte / Dieselbe auffdas grundloses der Wmheit widerstre-
benoes / und vom Berlchrstellcrn allein zu Besmderung einer 8eparallou in 0tt gemeinsam-
der deß Vatterlandts Sachen inrer 8caruz dlobilez , Lc Civicoz hervoi gesuchtes Angeben nicht
zu reg^irenwielmchr aber/daß künffug Mit solchen Rltter-oder Lehen-Dienst Gelderen con.
era ame llelluÄam l.lberrarem die Rittti schafft Nicht Mehr geavirkN sollen / Jhitt Churfürst!.
Durchleucht gnadlgjt anzubefehlen / und inzwischen denen Verarmbten auss der Spitze ihrer

stehenden Stewr-comribuenten( deren Unvermögenheit daher rühret / wellen sie in
StewremBeyrrag/und anderen einseitig außgeschriebenen und erhobenen Gelderen über Ver¬
mögen beschwäret werden / unddte lubprTrexru müiriX angeforderte LxiZenllen der Landen
Keästten übersteigen) von Obemchterltchen Ambls-wegm durch ehebaldtge allergnadigsteEr¬
kennung eines ^ancjangrrem^o!um Kevocaroni,s^ inlllbirorü zu Hülst zu kommen / und sie
auß dem Elend zu erretten allergnädigstgeruhen wollen.

Darüber :c.
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^iig der Anschlag auss die ?am!!ien / Pftrdtund Kühe den Besitzerm der Adtsichm Lehen-ünb
Mn Höffen und Gütherm vornemdlicham meisten zu Last fallen thuet / dabey auch die voü
MM dieser leidigen Kriegs» Läustten den freyen Gucheren zum Beytrag ^uoc anuts einseitig
aDejegle lA pro Lenro in Hatten5pecieb>.l8jährlichen/un0zuweilen zweymahl lm Jahr erhö¬
ht and abgeführet worden-

Und gleich wie nun ein solches so wohl/als auch all dasjenige/ was wegen deren so genan-
urGewinns und GewerbS-Msrgen von den Halff-Leuthen und Mehreren der Ädtlichen
ühmmnd frryer Höffen und Güteren nebens denen fält mehr dan doppelfach auffgebürde-
^ fznMn-Stewr-Geideren biß dahin beygetragen / und erhaben worden / denD Eigen»
thümberen an der Pfachtung abgehet / und denmsetben kaum der dritter Theil IAnthen zu
ihm Zährlicher Abnutzung gelassen wird .- und dermtwegen auch nicht allein die Güther
u-nd so weniger außverpfachttt/unvso gar die Pfächttre dgrauff anderergestalt nicht behal¬
ft» werden können / wan nicht der Ertrag alsolcher Stewren Ihnen am Pfacht würcklich
Meiassey wird/sondern auch viele ja die Mhriste Eigenthümer / denen die jährliche Ren»
ihm dadurch völlig ^soibiret worden / sichln so liessen Schulden-Last haben verstecken
Mm / daß sie dieselbe abzuführen in vielen Jahren nicht bestand seyn werden.

Also geben auch HöchstemanterJhw Churfürst!. Durchleucht Dero getrewe R'tter-
Migt Landtstände gnadigst zu bedenckm Anheimb / in was betrübten elendigen Zustande
denen benachbahtten zum Spott und höchster donfution Dero Gütische Ritterschafft an-
jep stecken thue / Daß auch nicht wissen / wie sich femers m?t Kawund Kmderm standt-
Mq außbringm / und sonderbahrdie Kinder nach ihrer dlM'mce erziehen / und zu Jhw
Chmsürstl. Durchleucht / und deß lieben Vatterlandts Diensten dehörendt cjuaüsickcen lassen
können ? Zumahlen leider! allzuviel bekandt/ und nach dem unbetrieglichmAugenschein
Mist / 'daß die von ihren Vorelteren so kostbahrlich-aufferbawete Häuser / Hof? und
Gülhnauß Mangel deren-zu nöthiger ^.epär.Trion und Unm Haltung anerforderlicher Mitte»
lm emwmdig gantz verfallen/und von siandtmäßigen ^leublen fNtblöstt/und die Rttttschaffk
leiderm den Standt gerathen/daß sich ferner nicht in Kleidung / ^uip^e und Aufrüstung
denenbmachbahrtenLavMeren mehr gleich halten könne Z welches ihnen dieß Orths zu vers
M/oenMvorzubringen zwarn schwär und lndt fallet / jedoch die höchste Noth darzu veran¬
lasset

Damit jedoch Jhro Churfürst!. Durchleucht genewe GülischeR'tterbüttige Landtstän»
de derozu besagter Ihrer Churfürst!, hegende unlktthänigst-uugkfarbteTrcw und aussrich-
rsit pzmvnsche Devotion ln der That selbst mchreres comptobiren/ wie biß dahin jederzeit mit
MFkttwMigkeitgeschehen;

So haben besagte GülischeRitterbürtigegehorsambst entschlossen/sich dermahlenüber
dewnoch übrige wenige Kräfften Untertbänigsi anzugrcissm / und zu 8ubkvirung deß gemw
mMannsin dießmahlenvorgestelter LxiZentzauß Dero Geist-Adtlichen-Lehm und freyen
Einkommen 15 .pro Omo in harten 5peeiebu8 von jedem hundert jährlichen Einkommens auss
den Fuß der aller Pfacht-Zmulen / ckrA prTjuäicium donleguermam z untcrlhäuigst ein¬
zuwilligen / dergestalt und mit dem außtrücklichem Beding jedoch / daß zu Behufs der Frans
Mcherdonrribmion, oder sonstm das geringste auß Geist-Adtlichen femers Nicht außgts
schliedm/noch erhoben/und beygetragen werden solle

Lopia concorckanre

ss. (,. Ichuncrartr d^or»

l>.5.
Betreffende den Geist-Adtlichen Beytrag

Wegen der Römer Monathen.
^Emnach auch zc. Unserer getrewer lieber Gülischer Landtständen von Räthen und M»
^ terschafft Depmitte / wegen der Römer-Monathen em Grch pro (üemoauß Geist-
Wichm»L?hn/undfreyen Einkommen umerthämgst eingewllliger;

Als ist Unser gnädigster Befelch hiemik/vaß ihr solches ein Orch vom hundert auss den
Fuß der alter Pfacht Zettulen allobald umbieget / einbringet / und Unserm Gülsschen Pfen¬
nings-Meisterenc^omeüo »ermgnno ttemsber^ unverzüglich aä dassam liefferen/ Uns auch/Ssj s A wie
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wie e« geschehen / mit Emschickung der Umblags - Z-ltuI-n in Zeit von 14, Tagen nach deren
Verfertigung untttthamgst berichten soHet.urinl.ilr. iZ-m-itrveri s. ^>»1684.

An
Gülische Beambte-

?ro Lopia cum tuo 0riAinzIi couioiu,

^ ( I.. 8. > ^sc>nnne8 Leor^ius I4uucr.irlr I>!o.
rsririi Lamer« Impcrinljz mpr>.

rl!

-Ai^

iM .Ks>!^ ^

!.irr.L»

Zadlzallii den 8. May 1694.

(st Ulische Mterbürtige Landstande thuen ab dem verglichenem FrantzSsischen cvnrribli-
rivn5.(^uamo,zu 8ul)!evirung eeß gemeinen Manns/circa ramen ullum prsejuckcium k

dontec^uenriam, stchs und zwanzig vom hundert auß Dero Geist-Adlichen-Lehm-und
freyen Einkommen freywillig beyzutragen übernehmen zc.

?rv <Ic>pi2 cum t'uo OriAmali consona

(1^.8.) ^oalmei (-eor^ius ?Iuuemck I^oca-
riu8 (^2merX Impcn^Iiz.

^.'R«

tlV! !'

^ >'

l-Vi-

I.UN20 den I. ^ulü 1697.

Utt.v° Ulische Landstände von der Ritterschafft thuen zu Sudlevirung des gemeinen Manns / «
auß eigenem Antrieb acht vom hundert Sero Geist- Adelichen- ^ehen- und .K<

freien lLintoMMeNS pro 5ubslcko ckarirarivo, ohne nachthelllge Lovseguentz jevoch / flty-
willig beyzutragen untetthäntgli übernehmen/ :c»

?ro (Ivpia cum luv OriAinali con/om
.->-

(I..8.) Ioalme5 (zccrAiuz I-Iunerarti I^orarillZ
LamcrX ImperislD

!.itc. L.

I^UNX den 2. januani 1702.

(^Milche Ritterbürtige Landständc thuen zu mehrerer Bezeugung Dero unterthänigst-
trewester Devorions - Fertwtlllgkcir/ mithin zu 5ublevirung des gemeinen Manns/ deß

diesen beschwerlichen Zelten/ ln jetzt abgelegter parricukir Sektion anerwehnter maßen/ acht
vom hundert auß OeroÄelst- Adltcken- s.ehen-und freyen iLmkommen / ohne
nachlheitige Gefoig jedoch/ freywillig beyzutragen unterthänigjt übernehmen ;c.

?ro dopia cum suc» OiiAiuaü cöu/om

(I.. 8..) Hoaimez (IeorZiu8 I^uuerark I^sca-
riu8 LamerX Imp»criali5.
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Kc-r

^ sl-L

pzrticular Vortrag Gülischer Ritterschafft vom 27. ^tarlii 1717.
. Jeselbst anwesende Gülische Landstände von der Ritterschafft thuen zum Beytrag in des

Qtc° r. (mHm Reichs - Tag zu Regenspurg ihrer Kayserl. Mazest. accoräirter fünfftzig Rö¬
mer Monathen zrveyvom hundert auß Dero Geist - Adlichen- Lehen - und freyen Ein¬

kommen
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MMM/zv einiger Zublevarwn des verarmeten gemeinen Landmanns/ unkerthamgst rerwilli-
gm/und Ihre Churfürst!. Durch!, unterthän-gftbitten/ Dieselbe gnädigst geruhen wollen /
Mes andem in parriculari Venomil^rivne (^lLNÜ darzu emgewlUigten Gülischen Ertrag äe»
Miren/unoauff den Fuß Oer alter Pfachl- Ztttulen vesEnds mit reparürcn / und dem
Pfcnnmgö - Master ^ä Qu^m lifferen zu laßen;

Und gleich wie auch sonst Gültjche Ritterbürtige der untetthänigst zuverläßiger Hoff-
Mg leben/es werden Jhro Lburfürsti. Drl. dieselbe bey Dero von vorherigen Hertzogen zu
Gütich/ Cleve und Berg erworbenen Freyheiten und privlleZien in hohen ChurfmstltchenGMen kcäfftigst schützen und handhaben; Also thuen Dieselbe auch zu mehr wmcklicher
Lomprobirung dero unaußsetzitch - beyhaltender unterrhänigster wahrer Trew und vevorion
m Ihrer Churfürst!. Durchl.giücktlcherAmrettungDero Landsfürstlicher hoher Regierung
muff von jedem hundert Dero Geist - Adlichen - Lehen - und freyen Einkommens ftey-
^!l!g/jedoch eicra uüum P-Tjucstclum Sc donse^uemism UNttrthäNigst VMVilligM/ UNd gleich-
Mvjig bitten/ solche funst vom hundert auff den Fuß der alter Pfacht- Zett ulen repamren/ und
^dzilam dem Pfennings - Meister lieberen zu laßen/ inzwischen aber diese Dero Ritterschaffts
Wlerlhämgste Devväons - Bezeugung zu gnädigstem Wohlgefallen anzunehmen/ zc>

?ro luc> Ori^inali conlona

(I..8.)' Joannez (-eor^ir^ ^luncrar^
rariu8 Camcrre Im^erializ.

pziliculsr Vortrag und Beschwar Gl'ilifthcr Ritterbürtiger
vom 7. May 1714.

^McheLandMdevon Ritterschafft befinden sich unlerthanigsi-höchst abgenöthigt ver»
^ an/M/ Dero/ wegen deren von Ihrer Churfürst!. Durch!, nun.von etlichen Jahren her

ohne Mo Ritterburtiger Landständen unttlchämgstm Vorwiffen und Verwilligen/ wider
AlteS Herkommen/emseithigausgeschriebener neunzehn f/ s Geist- Ädlkchen freyen
Einkommens auffvorherigen Landtagen unlkrthämgstcs Belchwär nochmahtm anheroge-
hvrsamdji zu erhohlen/ und anbey untertänigst zu bitten/ allsolch der Riiterschafft höchst an-
kmgendes Beschwar hinw'.der gnädigst abzustellen; mithin durch desfals gnädigst ertheilen-
Vcsabsonderlichesk(eversule gnädigst zu versicheren / daß solches / wie es voranerwehnler
Mm von etlichen Jahren her einseithtg geschehen/ denen R/lterbürtigenLmwständcn an
dksfals herbrachtet Freyheit und alten Herkommen gar nichl piXjuclicirlich seyn/noch jemah-
lenins künsttig zu einig nachtheiliger Conteczuönce^nd l-l^juchtz angezogen/ auch tonsten künff-
Gin nimmermehr geschehen/sonderen deßfals Rirterbmuge Landsiände bey hechrachter
Freyheit/alten Herkommen/ uno?nvileZ!en gnädigst ohnbeeinträchtrgt gelaßen / und dawi¬
der nlemahlen mehr beschwärt werden sollen zc.

?ro ConcorclantiaOri^inaliz

(I.. 8.) ^oannes (-corZiuz I^unerar^ !^o-
rarius Camera Impcrinliz.

Loxiz Thurfürfil. Xeverg V0Mz.)unü 1714.
Betreffend die außgeschriebencneunzehn xrocemo Geist- Adlichen Beytrags.

A)On GOttes Gnaden/ WirZobsnn XVilbelm, Pfaltz- Grass bey Rhein/des heyli- Urc.tt.
^ gen Römischen Reichs E- tz'Tmchßes/uno Churfürst/in Bayren/zu Gültch/ C!we/
und Berg Hcrtzog/ Fürst zu Möers/ Grast zu Veldentz / Sponheim/ der Marck/ und Ra-
vmsberg / Herz zu Ravenstein :c. Fügen hiemit gnädigst zu wiffn: Nachdem bey gegen¬
wärtigem Gülich - undBergischen Landtag anwesende Gülich-und Bergi/che Landstände
von der Rttterschaffi sich in deme unrerthäniast beschwärt/ daß die Geist - Adliche freye Gü-
thu der Feyndlicher Frantzösischer domribmion. halber auff neunzehn pro Om5 zum Geist»

Tttf Adlichm
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Ablichtn Beytrag? ohne derselben tandftändliche unterthänigste Bewilligung/ angeschlagen/
und ihre Pfächlere zu veren Erstattung nun etliche Jahren hew -xecm.vs angehalten s-yw;

Wir aber/als der kandsfürst gedachten Unseren änlich »und Bergischen kandständen
von d« R'ti-rschaffr darunter Ihrer d-ßfals-ll-girler Freyheit keines S'nns zu xr-,uck°i.n>

ZMwn W>r durch gegenwärtiges Unser besonder-S gnädigst, außlriick-
ltsli/da6 tenlüe/ N)ll6l)k65<Zl6cle?rXrerir0 ol) UorX?ericuIum gk^cht!)tN/ ^jhtlkNvon
d» M.er Alt..- herbrachtet Fr.yhnt keines weg- gr-juM.
ren/ noch zu einiger nachtheiliger Lonibgumtz gezogen/ sonderen auch ms kmrfftlg dabey unbe.
kMckuÄemunddarwider nicht beschwehrt werden sollen^ wkund-Uns-rSHand-Zu.
chens unv Herfür gcrmckten geheimrn Cantzley-Secret-Slegels. Duistldoist den?. Iun. >714.

ohan Wilhelm Shurfürsi.
Vt. 55un6keim m.^z.

doxia cum On^jlvÜ consonz
8.) JoanncZ (IeoiAuz I^unerarti I^otariu»

(^amerse Im^eriaÜZ:
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